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reicht. Zum Glück gibt es noch vieles zu erforschen, 
auch in der Insektensystematik.
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ERLESENES

Eine Termiten-Pilz-Symbiose

Für mehrere Arten der Gattung Reticulitermes wurde 
zunächst in Japan, dann in den USA eine fakultative 
Symbiose mit Pilzen der Gattung Fibularhizoctonia 
(Basidiomycetes) nachgewiesen. Der Pilz, der keine 
Sporen ausbildet, breitet sich mit Sklerotien (Überdau- 
erungsorganen) aus, die morphologisch und olfakto­
risch den Eiern der Termitenköniginnen entsprechen 
(aber bräunlich gefärbt sind). Die Sklerotien werden 
von den Termiten verschleppt und in die Eihaufen inte­
griert, wodurch sie in bisher von dem Pilz unbesiedelte 
Teile des Nestes gelangen. Die Einlagerung der Pseu­
doeier soll, wahrscheinlich durch antibakterielle und 
antifungaie Komponenten, Ausfälle unter den Termi­
teneiern vermindern. (Appi. Entmol. Zool. 40: 53 -  61, 
2005)

U. S e d l a g

Zur Gefahr genetisch veränderter Pflanzen für Le- 
pidopteren

In Diskussionen um unerwünschte Nebenwirkungen 
von Bt-Mais ging die Gefährdung des Monarchen (Da­
tums plexippus) durch das integrierte Endotoxin von 
Bacillus thuringiensis durch die Medien. Monarchen 
fressen als Raupen keinen Mais, und die Imagines neh­
men keinen Maispollen auf. Wenn es sich bei den ange­
gebenen Verlusten nicht um bloße Spekulation handel­
te, hat man vermutlich au f die Wirtspflanzen der Rau­
pen (Asclepias syriaca) übermäßig hohe Dosen an 
Pollen aufgestreut. Im M aisbestand könnten diese al­
lerdings in einer übermäßig hohen Konzentration Vor­
kommen, aber es ist unwahrscheinlich, dass die Falter 
ihre W irtspflanzen in einem M aisbestand auffinden. Zu 
einer Fehlbeurteilung könnte es beigetragen haben, 
dass rechnerisch weit überhöhte Zahlen für die Konta­
mination des Nahbereichs von Feldrändern mit Pollen 
angenommen und publiziert wurden, die durchaus eine 
Gefahr für Raupen bedeuten könnten. Untersuchungen, 
bei denen es um einen Bläuling ging und der Pollenbe­
lag ausgezählt wurde, belegten eine mit zunehmender 
Entfernung schnell abnehmende Anzahl der auf den 
Blättern liegenden Pollenkömer. In 1 m Abstand waren 
es durchschnittlich 160 Pollenkörner/cm2, in 5 m Ent­
fernung noch 20/cm2, bei 10 m Distanz weniger als 10/ 
cm2. Bei mehr als 20 PK/cm2 überlebten signifikant 
weniger Raupen des Bläulings, bei 10 PK/cm2 dagegen 
95,8 %. (Appi. Ent. Zool. 40: 151 159, 2005)
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Vom Frühjahrszug des Monarchen

Die Rekolonisation der nördlichen Gebiete der USA 
und des Südens Kanadas verläuft merklich schneller 
als bisher angenommen. Von einer großen Zahl von 
Beobachtern, darunter Kindern, wurde das örtliche 
Erstauftreten erfasst. Die in Mexiko überwinterten Fal­
ter fliegen bis etwa 35° N, ehe sie dort nach Fortpflan­
zung sterben. Ihre Kinder und Enkel vollenden in einer
2. und 3. Phase die Nordwärtswanderung, die also nicht 
kontinuierlich verläuft, aber immerhin insgesamt eine 
durchschnittliche Tagesleistung von 71,6 km erreicht. 
(Joum. Lepidopterist’s Soc. 59: 1 -  5, 2005)

U. S edlag

M arienkäfer unter sich

Innerhalb von Coccinellidengilden ist gegenseitige 
Prädation nicht ungewöhnlich. Sichfallenlassen ist eine 
wirksame Schutzmaßnahme der Larven, doch verhal­
ten sich die Arten nach in Utah durchgeführten Unter­
suchungen in dieser Hinsicht verschieden. Adalia bi- 
punctata  ist chemisch gut vor Coccinella septempunc- 
tata geschützt, diese Art wegen ihrer Größe weniger 
durch A. bipunctata gefährdet. Beide Arten beeinträch­
tigen sich daher beim Zusammentreffen kaum. Setzte 
man Larven des 1. Stadiums (L,) dieser beiden Arten 
den sehr aggressiven L4 von Harmonia axyridis aus, 
ließen sich 47,5 % der vor ihnen chemisch kaum ge­
schützten C septempunctata fallen, bei A. bipunctata 
0 %. In einem anderen Versuchs, in dem man die Lar­
ven gemeinsam fressen ließ, waren es binnen 3 Stun­
den 44,3 und < 2%. Der chemische Schutz von A. bi­
punctata  versagt gegenüber H. axyridis, so dass ihr 95 
% der Larven zum Opfer fielen, während es bei 
C. septempunctata nur 54,5 % waren. (Ecological En­
tomology 30 :220 -  224, 2005)

U. S edlag

Carabiden als Langstreckenflieger

Carabiden gelten weitgehend als Fußgänger von gerin­
gem Ausbreitungsvermögen, für deren Erhalt Habitat­
korridore als notwendig angesehen werden. Das gilt 
selbstverständlich für flugunfähige Arten und Mor- 
phen, aber die meisten Arten sind wenigstens zeitweilig 
flugfähig (manche entwickeln und reduzieren mehr­
mals im Leben Flugmuskulatur). Bei Beschränkung 
faunistischer Untersuchungen au f Bodenfallen oder bis
2 m hohe Flugfallen wird Flug als Ausbreitungsmög­
lichkeit weitgehend übersehen und so herrscht die An­
sicht, dass es in Gebieten mit gemäßigtem Klima keine 
Langstreckenausbreitung gäbe, obwohl in den USA 
mehr als 30 Arten in >100 m Höhe gefangen wurden 
und mehrere Arten in neuester Zeit anscheinend über 
den Ärmelkanal fliegend Südost-England erreicht ha­
ben.

In Südost-Britannien wurden Fluguntersuchungen mit 
einem in etwa 200 m Höhe von einem Ballon getra­
genen Netz und einem Radargerät durchgeführt. Mit 
Radar konnten zwischen 150 und etwa 1200 m Höhe 
einzelne Insekten und auch deren Größe und Form er­
fasst werden. Für den etwa 5 mg schweren Notiophilus 
biguttatus, der in den Niederlanden als schlechter Aus­
breiter und infolge Habitatzersplitterung als vom Aus­
sterben bedroht angesehen wird, lag die Obergrenze 
der Nachweisbarkeit bei 400 m Höhe. Im Ergebnis der 
Auswertung wurde geschätzt, dass in 7 Tagen (13. bis 
19.07.) mehr als 12 Millionen Käfer einen 5 km breiten 
Streifen durchquerten. Es wird angenommen, dass die 
Käfer bei ihren Flügen Dutzende von Kilometern zu­
rücklegen. (J. W. Chapman et al.: Mass aerial migration 
in the Carabid Notiophilus biguttatus. Ecological Ent. 
3 0 :2 6 4 -2 7 2 , 2005)

U. S edlag

(Fortsetzung von S. 122)
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